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ue Herausforderungen
für das Chrıistsein 1m allıKum
(Estland)'

Im ahmen der Behandlung des Ihemas „Chrıstsein 1m nachkommunıisti!-
schen Europa” en WIT gestern den Vortrag „Kırchlichkeıt und Relıgi0sıität
In Mıttel- und UOsteuropa nach dem Ende des KOommunısmus“ gehört. el
wurde zugespitzt auf dıe rage nach „Aufschwung oder tortschreıtender
S äkularısıerun  ..  - Mıt dem Vortrag „Zwiıschen Abwanderung und (jeme1nde-
aufbau. Chrısten In Rumänıien“ en WIT 1SCIC Arbeıt heute begonnen.
Im Siınne eiInNnes zweıten Beıspiels habe ich 1UN dıe Ehre, nen über das
Chrıistsein In Eistland berichten. Im Vergleıch Rumänıen bedeutet
diıes einen oroßen Schritt nach Norden Eistland ist das NnNOordadlıcAste der dre1
baltıschen LÄänder Es hat qals Nachbarländer ınnlanı 1m Norden, anı
1mM üden, USssianı 1mM ()sten und chweden 1mM Westen.

11 Das altlıkum kennen und noch mehr: Eistland alleın kennen
ist keıne Selbstverständlichkei ı1ne geschıichtliche Sk1ızze eshalb
ıne siınnvolle ınführung UNSCICIN ema darstellen, zumal S1E zugle1ic
wichtige V oraussetzungen für das Verstehen der heutigen Lage Ver-
ugung tellen kann * DIie baltıschen Staaten werden Oft TT genannt,
und diıes hat ohl auch selne Berechtigungen. Jetzt D ich 11UT ein1ge

Dieser Vortrag wurde In der Evangelıschen ademıe Thürıngen In Neudıietendo:
2003 1m men elner JTagung ber aktuelle Herausforderungen für das

Christsein 1m nachkommuniıstischen kuropa gehalten.
Vgl 7U Folgenden: Aın äesalu, Tönıs as U, esT1 ajalugu |Geschichte
Estlands]. 2001:; Gert VOIN Pısto  OrSs (He.), eutsche Geschichte 1m sten Europas.
I1sche Länder, 1994 Im nNtierne!| vgl a7z7u dıe englısch- und estnıschsprachıge
Web-Enzyklopädıe des Estnischen NS! Estonica, Abteılung „hıstory
http //www.estonIica.org.
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1600 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

VOoON iıhnen: Es handelt sıch dre1 kleıne, nebeneınander lıegende Staaten
der ()stküste der ÖOstsee, dıe VOoON den eweıls autochthonen ınwohnern

dieser lerriıtorıien zwıschen den ahren O17/ und O72() gegründe! worden
SINd. DIiese Staaten ehören denjenıgen, dıe 1mM Jahre 039 In eiınem
Gehe1improtokol des Vertrages zwıschen Molotow und Rıbbentrop qals 7u

Interessengebiet der SowjJetunion gehörıg festgelegt wurden. S1e Walch In
diesem Punkt der Geschichte SUZUSaSCH der Preıis für dıe Handlungsfreıiheıt
Hıtlers In olen S1e sınd Staaten, dıe nach etwa A) ahren Ex1istenz qals
unabhängıge und demokratische Staaten 1mM Jahre 94() VOoON der SowjJetunion
okkupıert worden S1e Sınd Staaten, dıe alle 1m Jahre 991 iıhre Un-
abhängigkeıt wliedererlangen konnten. S1e sınd Staaten, deren ußenpo-
lıtisches Hauptzıel se1ıtdem dıie Integration In dıie polıtıschen Strukturen
Europas und des westlıchen Sıcherheitssystems SCWECSCH ist.} S1e sınd Staa-
ten, dıe 1m etzten - iıhre Beıtrıttsverhandlungen mıt der Europäischen
Union abgeschlossen en und auch Beıtrıttsgesprächen mıt der AILIO
eingeladen worden SINd.

Irotz dieser AÄhnlichkeiten. 'OL7Z vieler (jemelinsamkeıten In der (ie-
schichte und geme1ınsamer Interessen heute, sınd aber auch dıe Ver-
schıiedenheıten 1m altıkum nıcht übersehen. uch davon möchte ich

ein1ge beispielhafte Aspekte hervorheben Von oroßer Bedeutung ist
der nterschIel der prachen. Im Vergleıch Letten und I ıtauern SDPIC-
chen dıe Esten ıne SahlZ andere Sprache ährend dıe lettische und dıe
lıtauısche Sprache el qals SS baltısche prachen Z/UT iındoeuropäischen
Sprachfamıiulie gehören, ist dıe estnısche Sprache ıne iinno-ugrische Spra-
che, besonders CHS verwandt mıt der Hinnıschen Sprache Im Bal-
tıkum en alsSO schon tradıtıone er VOoNn unterschiedlicher erkun
dıe unterschiedliche prachen sprechen.

Von edeutung ist zweıtens, dass dıe Geschichte Lıtauens, des üdlıch-
Sten der dre1 baltıschen Länder, Vo Jahrhundert ıs 7U Ende des
19 Jahrhunderts VOTL em mıt dem katholischen Olen verbunden DIie
Geschichte StTiands und Lettlands Sınd Insofern einander nlıcher, qals auf
beıden Giebleten Vo L3 Jahrhundert ıs 7u Ende des Jahrhunderts
dıe herrschende und landbesıtzend! Oberschıic VOTL (Ort hauptsächlıch VOoON
Menschen N deutscher erkun: estand Und das unabhängıg davon, ob
dıe Oberherrschaft dem eılıgen RÖömischen eIcCc Deutscher Natıon, dem
Staat Dänemark, chweden, Polen-[I ıtauen oder USssianı nahe stand. In
erster L .ınıe dieser deutschen Adelsschicht ann Ian Eistland und

3 S1e gehören se1t dem Maı 27004 der
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anı qals ıne hıstorıische Eıinheıt sehen. Insbesondere gılt dıies VOoNn Suüd-
Eistland und Nord-Lettland, dıe polıtısch-terrıtor1alen Einheıt .„Lıvland“
zusammengefasst und das ohne Berücksichtigung der Unterschiede
zwıschen den Mehrheıtsbevölkerungen und der damıt gegebenen Sprach-
TENZC. Das Schicksal der anderen, heute lettischen Gieblete dauerhafter
und intens1ıver VOon USssianı und L ıtauen-Polen beeinflusst.

Kontakte mıt dem Christentum hatten dıe er der Ööstlıchen ()stsee-
küste Z W : schon Ende des ersten Jahrtausends verkehrten dıe Esten
INntensS1IV mıt olchen CANrıstlichen Nachbarländern WIE chweden, Dänemark
und USssianı ber erst 1m 13 Jahrhundert fand VOTL em VOoNn Deutsch-
and N eın Kreuzzug diese VÖölker Im Zuge eiıner gewaltsamen
Chrıstianıisierung wurden dıe Esten und ein1ge lettischen Stämme unter-
TUC DIe (OOrdensrtitter en elınerseılts MehNnriaC versucht, noch welter
nach ()sten vorzudringen, andererseıts en dıe russıschen Fürsten VCIL-

sucht, diese Geblete unfter iıhre eigene Herrschaft bekommen. DIie Bestre-
bungen, terrıtorjale (jew1ınne erziıelen, Walch Jjedoch für el Seıliten
nıcht mıt olg gekrönt. So hHeben se1t dem ersten Vıertel des 13 Jahr-
hunderts Eistland und Lıvland Grenzgebiete des chrıistlichen Abendlandes

das ıne qals Teıl des Könı1greichs Dänemark, das andere 1mM Eıinfluss-
ereich des eılıgen RÖömischen Reiches

Obwohl Eistland und Lıvland Ende des Jahrhunderts zwıschen
Dänemark, chweden und olen aufgeteılt Walch und 1mM 1/ Jahrhundert
chweden gehörten, hat der deutschstämmiıge del selne ührende Posıtion
nıe verloren. uch qals nfolge des Nordischen 1egEs dAese Gieblete Teıl
des russıschen /arenreichs wurden, galt mıt elıner kurzen Unterbrechung

fast hıs Ende des 19 Jahrhunderts dıe SS baltısche Sonderordnung. Iie-
SCT Ordnung 1st 7U oroßen Teıl verdanken, dass Eistland und Lıvland
iıhre bısherige kulturelle und natıonale E1genart ewahren konnten. Im Ver-
gleich den russıschen Innenprovınzen wurden dıe gesetzlıche Ordnung
und das Steuersystem der schwedischen eıt beibehalten Das utherısche
Bekenntniıs 1€e' maßgebend, der offzıelle Verkehr 1€e' deutschsprachi1g,
auch dıe Zollgrenze den anderen Provınzen des russıschen Reıiches wurde
beibehalten

Als das kommuniıstische USssianı 94() dıie Republıken Lettlands, L1-
tauens und StTiands okkupıerte, verlor dıe besondere Z/Zusammengehörı1g-
eıt dieser Geblete eigentlıche jede Bedeutung. Das sowJetische USssianı
hat ıne Kolon1alpolıtiık durchgeführt, deren /Z1iel dıie Nıvellıerung der 1gen-
arten dieser Geblete I3I SowjJetunion VOon der (J)stsee hıs 7u

Pazıfık Musste VOoNn 1U  > qals „nascha rodina“, qals 1ISCIC gemeınsame
He1ımat, gelten. ı1ne selbstständıge Gestaltung der Bezıehungen und der
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/usammenarbeıt zwıschen den dre1 baltıschen Ländern während der
Sowjetzeıt natürlıch ausgeschlossen.

Obwohl nach der Wıedergewinnung der Selbstständıigkeıt zwıschenstaat-
1C Bezıehungen zwıschen Lıtauen, anı und Eistland außenpolıtisch
ıne wichtige tellung einnehmen und das gegenseıltige Solıdarıtätsgefühl
ziemlıch ogroß 1st, scheımint mIr, dass dieses Z/Zusammengehörıigkeıtsgefühl
auf der ene der persönlıchen Bezıehungen eutlic eringer ist Be1-
spielsweıse ühlen sıch dıie Esten den Fınnen viel NSC verbunden qals den
Letten oder den I .ıtauern.

Da dıie Rahmenbedingungen unterschıiedlic sınd, ann 1INan auch das
Chrıistsein 1mM allıkum nıcht qals eıiın einheıtliches Phänomen betrachten. Es
1eße, dre1 Gesellschaften ohne Dıifferenzierung behandeln, analog etwa
Z/UT Betrachtung des Chrıistseins In Skandınavılen.

Der rage nach den aktuellen Herausforderungen für das Christsein In
Eistland ann unterschiedlic nachgegangen werden. Ich gehe VOoNn ZWeI
V oraussetzungen qaus *

/uerst davon, dass das Chrıistsein selbst ıne bestimmte W eıse der Teıl-
nahme einer Gesellschaft ist (ijerade diese Partızıpatıon elıner (ie-
sellschaft stellt dıe fundamentale Herausforderung für jeden Chrısten dar
aturliıc ist für alle Mıtglıeder der estnıschen Gesellschaft ıne Heraus-
orderung, gerade In dAeser Gesellschaft en Besonders aber bedeutet

für das Chrıistsein In Eistland ıne Herausforderung, gerade In dAeser pOSt-
kommuniıstischen Gesellschaft das Christentum en DIe estnısche Re-
publık wurde 1mM Jahre 991 1ICU gegründet. on ein1ıge Jahre UVO! hatte
In der estnıschen Gesellschaft e1in Umwandlungsprozess begonnen, der dazu
ührte, dass In en Sphären des gesellschaftlıchen Lebens 1m polıtıschen
Bereıch, 1mM wırtschaftlıchen Bereıch, 1m Bıldungsbereıch, 1m relıg1ös-welt-
anschauliıchen Bereıich sehr radıkale und SCAHNelle Reformen und Verän-
derungen stattfanden. Seılt etwa Mıtte der neunzı1ıger Jahre macht sıch schriıtt-
welse ıne Stabıilısıerung emer Aus dem urc kommuniıstische Tremd-
herrschaft annektierten und einem Kolonialgebiet gestalteten Eistland ist
wlieder ıne Offene demokratische Giesellschaft geworden. Als Staat pfIleg
Eistland intensiıve internationale Bezıehungen mıt anderen Staaten und VCIL-
steht uropa den gemeınsamen Lebensraum verschıedener Gesellschafts-

Vel. cAesen Voraussetzungen meılnen demnächst In der Zeılutschrift suteaduslık
AJakırı | Theologische Zeıtschrıift ] erscheıinenden Aufsatz 'Oder, ‚„Jumalate-
en1ıstus. 18; aruteliule 1IT1KUS Ja 1skonnast‘  .. ı Der ottesdienst. FEın Beıtrag ZU)

espräc| ber Kırche und Gesellschaft|
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formen auch qals ıne Aufgabe für Eistland In einem olchen Eistland
en das 1st dıe besondere Herausforderung für das Chrıistsein In UNSCICI

eıt
/Zweıtens SEIZ7E ich OIAUS, dass für das Christwerden und das Chrıistsein

In eiıner Gesellschaft dıe Kommunıkatıon des chrıistlichen aubens In dieser
Gesellschaft dıie grundlegende Voraussetzung darstellt Dass ıne Jau-
enskommunıkatıon <1bt das 1st dıie spezıfische Herausforderung für das
Chrıstseın, das ist dıe für den Chrıisten eigentümlıche Aufgabe. Das emüuü-
hen dıe Identifikatıon und dıe Beseıtigung derjen1ıgen Bedingungen,
dıe diese Kommunıkatıon hındern, und das Bemühen dıe Identifikatıon
und dıe Unterstützung derjen1ıgen Bedingungen, dıie dAese Glaubenskom-
munıkatıon Ördern dıies sınd dıie für das Chrıistsein e1igentümlıchen Her-
ausforderungen UNSCICI eıt.

1.3 Im Folgenden konzentriere ich miıch auf dıe Kommunıkatıon des chrıst-
lıchen aubens In der estnıschen Giesellschaft. /uerst versuche ich be-
schreıben, unter welchen Bedingungen diese Kommunıkatıon geschıieht.
DIiese Lage erschheße ich N ZWeI komplementären Selbstdefinıtionen
erstens N der relıg1ösen Selbstbeschreibung der Mıtglıeder der Gesellschaft
und zweıtens N der Öffentliıchen Darstellung derjen1ıgen Instıtutionen, dıe
für dıe relıg1öse Kommunıkatıon In Eistland zuständıg SINd. Danach preche
ich beıispielhaft VOoNn eiıner Instıtution, dıe In der estnıschen Gesellschaft dıe
Kommunıkatıon des CANrıstlichen aubens vollzıeht, und Z W : VOoNn der KEst-
nıschen Evangelısch-Lutherischen Kırche (EELK) /um chluss tormulhıere
ich fünf Ihesen 7u Chrıistsein In Eistland

emäß der Volkzählung” Vo - 034 hatte Eistland mehr qals
1,1 Mıllıonen Eınwohner, VOon denen sıch U n qals ırgendeıner Konfes-
S10N gehörıg beschrieben Ungefähr /8 n verstanden sıch qals Lutheraner
und etwa 19 n qals Orthodoxe.®

ach dem /ensus Vo - 2000 wohnen In Eistland dauerhaft dıe
1,3 7 Mıllıonen Menschen / Aufgrund der verschıiedenen soz10log1schen Hr-
ebungen, dıe In den neunzı1ıger Jahren des etzten Jahrhunderts durchgeführt
worden sind,®© ann 1Nan SCH, dass sıch ungefähr 4A 9% (VW der

Vgl ZU) Folgenden: Ra1go Lı1man, us MUULUVAS esT1 hıskonnas | Rel1g10-
c1tät In der sıch verändernden estnıschen Gesellschaft]. 2001
Vgl Lııman (wıe Anm 5), 1/T.
Vgl Lııman (wıe Anm 5),
Vgl L ııman (wıe Anm. 5), 10—13, 434
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Bevölkerung qals Atheısten verstanden, sıch etwa e1in Drittel für läubıg
1e 52 n (WV (jott laubte und sıch etwa 65 n (1998) qals
iırgende1ner Konfession ehörıg betrachtete ? /u der rage nach der Häufig-
eıt des (Gjottesdienstbesuchs wurde 1m Jahre 9009% VOoNn ng
„mıindestens einmal 1mM Monat““ und VOon 4A) n „überhaupt nıcht‘‘. 19 Auf
jeden Fall ann Ian aber qals Selbstverständnıs der estnıschen evölkerung
testhalten Ungefähr ZWeI Drittel ehören nach eigenem Verständnıs elıner
chrıistlichen Konfession d etwa dıie Hälfte glaubt Gott, etwa eıiın Drıttel
versteht sıch qals läubıg. (fiifensıichtlich wırd konfessionelle Z/ugehörigkeıt
nıcht unbedingt mıt dem (Gilauben (jott verbunden, dieser wıederum
nıcht unbedingt mıt dem SS Gläubig-Seinn.

aturliıc ecCc sıch dıe /Zahl derer, dıe sıch qals mıt eiıner Konfession
verbunden ühlen, nıcht mıt der /Zahl derer, dıe qals Mıtglıeder auch
gistriert SINd. DIe /Zahl derjen1ıgen wıederum, dıe iıhren Jährlıchen, freiwıllı-
SCH und VOoNn der SÖhe her nıcht festgelegten Mıtgliedsbeıitrag ezahlen, 1st
noch wesentlıch geringer.

Als e1ıspie. CL ich Jetzt besonders dıie evangelısch-Ilutherische KIr-
che Wıe gesagt, hıelten sıch 1m Jahr 034 78 n der evÖölkerung für L uthe-
I  n qals Mıtglıeder CI ungefähr /4 n regıistriert, ıne ährlıche Spende
en etwa 18 n geleıstet. Am Ende der neunzı1ıger Jahre dıe Lage
olgende: twa eın Drittel der evölkerung (31 Do) hıelten sıch für I1 uthera-
NCL, 11UT 18 n sınd registriert getaufte Mıtglıeder der Kırche) und
etwa 3,5 n en ıhren Ireiwiıllıgen Mıtglıedsbeıitrag bezahlt !! Das el
1m Vergleıch der eıt VOTL der Annexıon Urc dıe SowjJetunion, hat sıch
dıe /Zahl derjen1gen, dıie sıch qals I1 utheraner verstehen, das /weleıln-
halbfache, dıe /Zahl der (jetauften das Vıerfache und dıe /Zahl der Jähr-
lıchen Spenderinnen und Spender das Fünffache vermındert.

Selbstverständlıch verlangt dıe Deutung eiıner olchen statıstıschen S1-
tuatiıonsbeschreıibung und ıne Beurteiulung ihrer TUnNn! höchste Vorsıicht.
Im ahmen dieses Vortrages ann 11UT zwelerle1 hervorgehoben und festge-
halten werden: Erstens, WL sıch ZWeIl Drittel der Bevölkerung qals elıner
Konfession ehörıg verstehen, dann ist das eıiın /eichen afür, dass dıe
enrhneı In der estnıschen Gesellschaft doch eın bewusstes, und / WalL pOSI-

Vel. der Reiıhenfolge der Aufzählung entsprechend: Lııman (wıe Anm 5), 5Sl; 52:;
>5
Vgl L ııman (wıe Anm 5),

IMl Vel. Lııman (wıe Anm 5), SÜT: vgl uch dıe eD-HeIte der Estnischen ‚van ge-
lısch-Lutherischen 1IrC| http://www.eelk.statıstıka.html. WAas geringer ist dAhese
Zahl 1m Dokument 9-  est1 Evangeelse Luterlıku Kırıku lührltutvustu:  .. ıne kurze
Vorstellung der Estnische Evangelısch-Lutherische Kırche], 2003 (unveröffentlıcht)
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t1ves, Verhältnıs 7u Christentum hat /Z/weltens aber 1st dıe estnısche Lage
adurch charakterısıert, dass dıe Beziıehung 7u instıtutonalhsıerten Jau-
ben, der tradıtionell In Eistland VOL em durch dıie Ilutherische Kırche
präsentiert wırd, sehr stark ehemmt ist

DIie UOkkupatıionszeıt bedeutete In Eistland ıne radıkale Unterdrückung
des ollzugs der lsTilıchen Glaubenskommunikation.'* Gelstliche WUlL-
den verfolgt, das E1gentum der Kırchen wurde beschlagnahmt, dıe ät1g-
eıt mehrerer kleiner Konfessionen wurde SahlZ verboten, dıe theologısche
Fakultät der Unı1versıtät wurde geschlossen, der Relıgi1onsunterricht In den
chulen wurde verboten, dıe Kınder- und Jugendarbeıt und der Konfirma-
tionsunterricht wurden verboten, dıe Veröffentlichung geistliıcher und theo-
logıscher I .ıteratur wurde verboten, kırchliche Soz1lal- und Diakoniearbeıit
wurde verboten, (jemelndearbeıt In (Giestalt VOon Gruppen und Kreisen wurde
verboten, den bekennenden Chrısten wurde das en sehr schwer emacht.
Iso DIe Vollzugsbedingungen für dıe chrıistliche Gilaubenskommunikatıon

exXxirem schwer. Gleichzeıntig mıt diesen behindernden Malnahmen
wurde VO Staat ıne intensiıve .„„atheıstiısche Erzıiehungsarbeıt‘”, ıne (ie-
genpropaganda den ıSsTUCcCHen (Gilauben und dıe elıgıon
überhaupt durchgeführt.

Obwohl nıcht gelang, dıe Kommunıkatıon des CArıstliıchen aubens
In Eistland völlıg 7u rlıegen bringen, dıe Unterdrückung des
kırchlichen andelns und dıe atheıistische Gegenpropaganda nıcht erfolg-
los aturlııc vermochte dıe kommuniıstische Dıktatur das Wesen des Men-
schen nıcht verändern. uch der sowJetische Mensch 1€e' eıiın Mensch,

Jjemand, der 1m Lichte einer Selbstpräsenz ebt So ist e 9 der Mensch,
eın homo reli210SUs. och 1INan SahlZ erfolgreich hınsıchtlich der Ent-
remdung Vo ıSsTUCcCHen CGilauben und der Unterbrechung der Beziehun-
SCH der Menschen den gepragten und überlieferten Formen des chrıst-
lıchen aubens Als eıspıie. davon SE1 benannt, dass mındestens ıne
(jeneratıon herangewachsen ist Menschen, dıe heute etwa 50—60 Jahre
alt sınd für dıe das Christentum auch qals ıne geschıichtliıche TO.
SahlZ Fremdes darstellt. !® Für S1E 1st das Christsein das S1E gut WIE
nıcht qals ıne Möglıchkeıt für ıhr eigenes en wahrnehmen können.

Vgl aZu den VO! amalıgen Erzbischof der ERLK 1m Jahre 1989 verfassten
Bericht Jaan 1vIlt, „Rückkehr AUS dem Schweigen. DIe Evangelısch-Lutherische
1IrC| sSTiands edanken ber dıe ufgaben VON morgen‘”, ıIn Lutherische Kır-
che In der Welt. ahrbuch des artın-Luther-Bundes 1991, olge 38, _ Ich
verwelse uch auf: laf S1ld, Salo, esT1 I1  ugu urze Kırchen-
geschichte anı 1995, 133169

15 Vgl Kılvıt, „Rückkehr‘‘ (wıe Anm. 12), 1061.
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DIe chrıistliche Glaubenskommunikatıon vollzıeht sıch a1sSO heute eıner-
se1ts unter den immer noch eutlic ‚pürbaren Folgen der fünfzıgJährıgen
Kkkupatıon. Andererseıts vollzıeht S1E sıch unter den Bedingungen elıner
sıch chnell verändernden gesellschaftlıchen Lage, dıe sıch In iıhrer (ie-
samttendenz auf das 1C  are konzentriert und eshalb auch dem Erleben
der unsıchtbaren Dimension der Wırklıchkeıt, auch der Kommunıkatıon
des chrıistlichen aubens, nıcht unbedingt tförderlıiıch ist Das Meıstern der
CUl Sıtuatıion, einer Sıtuatıion, dıe manche SUSal eher qals e1in amp
das Überleben bezeichnen würden, erfordert viel Energıe und viel eıt Der
CANrıstliche (Gilaube und dıe Kırche scheinen eshalb sehr leicht qals LUXUuSs,
für den ınfach keıne eıt da ist

Der Sachverhalt, dass der ezug 7u instıtutionellen (Gilauben ehemmt
und geschwächt 1st, kommt WIE gesagt darın 7U Ausdruck, dass dıe
Kenntnıs des CANArıstliıchen aubens sehr VaSC und gering ist E1ıgentliıch
sollte 1Nan vielmehr VOon VOor- und Fehlurteilen reden. Der chrıistliche (Gilaube
wırd nıcht qals ıne orlientierende Kraft erlebht. 1ele verbıinden ıhn und das
Chrıistsein überhaupt zuerst und ausschheßlic mıt dem Kultus [ieser wırd
el qals Pflicht verstanden. Man sieht nıcht, dass Chrıistsein ıne typısche
Orm des Lebens In der Gesellschaft VOoON 1sTLCchNer Gew1lssheılt her ist und
dass der S’ der (jottesdienst dessen natürliıche Mıtte und rdnungs-
pNMNZIp, we1l Ausgangspunkt arste Für viele ist der chrıistliche (Gilaube
wiıederum auf bestimmte ethıiısche Überzeugungen, auf dıie Bejahung hbe-
st1mmter (irundwerte reduzıerbar. S1e verstehen den CANArıstliıchen CGilauben
nıcht qals ıne lebendige Kraft Für viele ist das Verhältnıs des persönlıchen
aubens seınem /ustandekommen, se1ln Verhältnıs 7u gegenWar-
1g lebendig verkündıgten Evangelıums auf trund des andelns der chrıst-
lıchen Kırchen abstrakt oder unklar Obwohl sıch dıe me1ılsten Mıtglıeder
der estnıschen Gesellschaft dessen bewusst sınd, dass S1E ıne Beziıehung
7u CANrıstlichen CGilauben aben, 1st der ezug den tradıtıonellen Aus-
drucksformen dieses aubens und den diıesen CGilauben gegenwärtiıg
pflegenden Instıtutionen chwach Das 1st zugleıc. eıiın /eichen für eıiın SC
nerelleres Problem In Eistland DIe Sprachfähigkeıt hiınsıchtlic der weltan-
SCAHhaulıchen Fragen und dıie Urteilskra: bezüglıch der relıg1ösen Fragen
sınd sehr mangelhaft. Immer stärker wırd dıie estnıschen Gesellschaft qals
ıne bewusst, dıe durch mangelhafte Bıldung gekennzeıchnet ist

DIe gehemmte und en lende Beziıehung 7u instıtutonellen CGilauben
hat Z/UT olge, dass dıe Menschen gegenüber der Aufnahme DZW der Wile-
deraufnahme oder elıner Intensivierung dA1eses Kontaktes sehr vorsichtig SINd.
Es herrschen WIeE schon gesagt Vorurteınile und Fehlurteille VOL, dıie 11UT

durch ıne qals DOSIELV rlehte Kommunıkatıon überwunden werden können.
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In der gegenwärtigen Sıtuation, dıe Ja gerade Bıldung herausfordert, Sınd
dıe Menschen auch manıpulıerbar. Es <1bt In UNSCICI Gesellschaft manche
redegewandten Intellektuelle, dıie In den Medien nıcht unbedingt
dıe elıgıon, auch nıcht unbedingt den chrıistlichen Glauben, aber

dıe chrıistliche Kırche und konkret dıe lutherische KIr-
che auftreten. Im estnıschen Kontext ann ıne solche ıl dıe
Tatsache der gewaltsamen Chrıistianısierung anknüpfen, dıe für dıie Esten
für mehrere Jahrhundert den Verlust sowohl des eigenen Terriıtorıums qals
auch der eigenen Freiheıt bedeutet hatte DIiese Erfahrung 1st hıs heute 1m
Gijedächtnıis der Esten schmerzhaft gegenwärtig. uch dıe Statistik ann eıiın
gefährlıches Instrument se1n, WL 1Nan nıcht SahlZ tfalsch, aber doch
sehr einseı1t1g, dıie lutherische Kırche und iıhre Bedeutung Urc dıie /Zahl
derjen1ıgen ıhrer Mıtglıeder ıngfest machen wiıll, dıe dıie Arbeıt der Kırche
mıt Spenden unters  ”Z7en

DIie Menschen, dıie In eiıner CNSCICH Bezıehung Kırche stehen, sınd
In Eistland In elıner Sıtuatıon, In der S1E auf Jeden Fall gegenüber sıch selbst,
dann aber auch gegenüber ıhrer Umwelt eiıner permanenten Rechen-
schaftsabgabe, eiıner Rechtfertigung, eiıner Begründung ıhrer Ex1istenz
veranlasst SINd. Insofern 1st das Chrıistsein In Eistland keıne Selbstverständ-
iıchkeıit Aufgrund dAeser Z/Zumutung, dıe 1IICUC S1ıtuation und In dAeser sıch
selbst VO Evangelıum her verstehen, fühlen sıch dıe Menschen In der
Kırche nıcht unbedingt siıcher und bequem. DIies stellt dıe Herausforderung

Selbstreflexion und Z/UT pologıe dar, wofür aber Oft Vorbildern,
ihıgkeıt und Mut mangelt Was bedeutet e ' eıiın T1S seiın? Welches
Verhältnıs sollte eıiın hrıs Z/UT Giesellschaft haben? Welches Verhältnıs
sollte eıiın Chrıst gegenüber einem Nıcht-Chrısten haben”? elche Haltung
sollte gegenüber anderen ıSsTUCcCHen Konfessionen einnehmen? Wel-
ches Verhältnıis sollte gegenüber nıcht-chrıistlichen Relıgi1onen einneh-
men Das es stellt ıne ernsthafte Z/Zumutung dar gerade In der heutigen
pluralıstıschen estnıschen Gesellschaft, gerade 1m Kontext der gegenwärti-
SCH Lage In Europa und In der aANZCH Welt

Ich fasse TT I3 enrhneı der estnıschen Bevölkerung ist der
Ansıcht, dass S1E In iırgende1ner Bezıehung 7U Christentum steht, wobel
diese Relatıon In einem en Z ehemmt und geschwächt ist Auf
Dauer führt ıne gehemmte Bezıehung den überheferten Ausdrucksfor-
ICN des CANrıstlichen aubens und der Kırche qals selner gegenwärtig
lebendigen JTrägerın dazu, dass auch der persönlıche (Gilaube ehemmt und
dıe Motı1ivatıon und ihıgkeıt eilnahme der Gilaubenskommunika-
t1on geschwächt SINd.
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Im Z/usammenhang mıt der rage nach der Lage der CANArıstliıchen Jau-
enskommunıkatıon qals eıner notwendıgen edingung für das erden und
das en eiInNnes Chrısten, habe ich dıie S1ıtuation In Eistland N der Per-
spektive einzelner Menschen betrachten versucht. Im Folgenden möchte
ich kurz darstellen, welche OTTIeENTLIICcCAE tellung diıejenıgen gesellschaft-
lıchen Instanzen In Eistland einnehmen, dıie sıch auf den Vollzug der Jau-
enskommunıkatıon konzentriert en

urch das Grundgesetz 1st In Eistland für jeden Relıgionsfreiheit SC
währt, und 1st testgelegt, dass keıine Staatskırche gibt.“ Obwohl
dıe lutherische Kırche schon ange dıie orößte CANrıstliche Kırche In Eistland
W: 1st S1E se1t Jahrhunderten keıne Staatskırche mehr. Im staatlıchen Rechts-
rahmen werden In Eistland alle Relıgı1ıonen gleich behandelt !® DIe Estnische
Evangelısch-Lutherische Kırche hat 1m Vergleıch den anderen, eutlc
kleineren CArıstliıchen Konfessionen, aber auch 1mM Vergleıch den noch
viel kleineren nıcht-christlichen Relıg1onen keıinerle1 rechtliıche Sonder-
stellung. DIie SS „relıg1ösen Vereıine“, das ist der Jurıstische Oberbegrı
für Kırchen, (jeme1nden und Geme1indenverbände, sınd prıvatrechtliche Sub-
JE  e’ auf dıe das (ijesetz der une1gennützıgen ereine angewandt WIrd.
ı1ne solche rechtliche tellung bedeutet unter anderem, dass In Eistland
ıne „Kırchensteuer" nıcht <1bt (sıe <gab übrıgens auch VOTL dem /weıten
Weltkrieg nıcht); bedeutet auch, dass dıe Pfarrer und Pfarrerinnen keinen
Beamtenstatus innehaben: bedeutet sodann, dass keıne Kırche mıt dem
Staat In einem Verhältnıis steht, das ıhr staatlıcherseıts ıne Hinanzıelle Un-
terstutzung zukommen lassen würde.

ach dem an! Vo Ende des Jahres 200276 sınd In Eistland acht Kırchen
und acht (jeme1ndeverbände mıt insgesamt etwa 450 (jemelnden staatlıch
regıstriert. em sınd welıtere 70 (jeme1inden qals Einzelgemeıinden SOWIEe
eıiın K loster regıistriert. DIe Mehrheıit er (jeme1inden sınd chrıistliıch Es g1bt
aber auch dre1 jJüdısche, ZWeI muslımısche, ZWeI buddhıistische (jemelnden
und ıne (jemelnde der Hare-Krıshna-Jünger. em <1bt In Eistland auch
Zeugen Jehovas, Mormonen und ein1ge 1 1ebhaber der wılıederbelebten alt-
estnıschen Naturrelıgion.

Vel. esT1 abarı1g1 Poöh1iseadus |Grundgesetz der Estnischen Republık],
Vel. ZU) Folgenden: Kırıkute Ja Koguduste seadus Gesetz der Kırchen und (ie-
meınden |. Im nNtierne!| zugänglıch unter der eD-HeIte des Innenminıisterium:
ttp://www.s1ısemiın. g0v.ee/atp/ındex.htm1’1d=6 /5.
Vel. dazu ıe Web-Enzyklopädıe Estonica (wıe Anm. 2), Abteılung „Culture®”,
ICAWO „Relıgi0n": wwW.estonica.0rg; L ııman (wıe Anm. 5),
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Im Jahre 089 wurde auf Inıtlatıve der ELK der Esstniısche Rat der Kırchen
gegründet. ‘” Das 1st das wichtigste rgan der Öökumenıischen /usammenar-
beıt, dem alle acht Kırchen und dıe (jeme1ndeverbände der Baptısten
und der Adventisten ehören. Wıe ich schon g1bt In Eistland keıne
bılateralen Verträge zwıschen dem Staat und elıner einzelnen TC Ende
2002 wurde aber Vo estnıschen Premierminister und dem Präsıdenten des
Estnischen Rates der rchen, der Z/UT eıt eın Bıschof der lutherischen
Kırche 1st, eıiın sogenanntes ‚„„Protokoll der gemeınsamen Interessen““ unter-
schrieben ® Das eıiın wichtiges Ere1gn1s, we1l erstmalıg offızıell „dıe
Tätıgkeıtsbereıiche, In denen dıe egıerung der epublı und der Rat der
estnıschen Kırche gemeınsame Interessen teılen und gemeınsame Verantwor-
tung ühlen““ f1xıert und dıe (irundsätze für den Abschluss der Jjeweıls nÖt1-
SCH Verträge, dıe dıe /usammenarbeıt regeln, festgelegt worden SINd. Als
Hauptbereıiche für dıie /usammenarbeıt werden benannt: Relıg1ionsun-
terricht, Jugendarbeıt, Arbeıt der Gelstlichen In Krankenhäusern, In Gefäng-
nıssen, 1mM Mılıtär, In Pflegeheimen USW., dıie Gesetzgebung bezüglıch der
Tätigkeıt relıg1öser Vereıne, dıe geistliıchen Programme In den Medien, der
enkmalschutz, dıe /usammenarbeıt mıt den regıonalen Reglerungsorga-
NCN, der au eiInNnes dasI Land erfassenden Netzes VOoON Diakoniean-
stalten, VOon Rehabıiılıtationsdiensten, VOoNn Schwangerschaftsberatungsstellen,
dıe rel1ıg10nssoZ10logısche Forschungen und vieles mehr Gesprächspartner
für den Staat 1st In Eistland a1sSO In erster I ınıe nıcht ıne Konfess1on, sondern
der Estnische Rat der Kırchen egen der TO der lutherischen Kırche
<1bt allerdings inzwıschen auch ıne (jemeınsame KOommıssıon der Re-
gierung und der lutherischen Kırche Eın besonderes rgebnıs wurde VOTL

zweıleinhalb ahren erreıicht: DIe Gelstlichen en wlieder das ecCc erhal-
ten, dıe Ehen regıistrieren. [ieses ecCc 1st aber nıcht auf dıe Geistlichkeıit
der lutherischen Kırche begrenzt, sondern dıe Gelistliıchen er regıistrıerten
relıg1ösen Vereinigungen en dieses eC WE S1E ıne entsprechende
Ausbildung absolviert en

Eın Dokument, In dem ebenfalls urz dıe „staatlıche Haltung” I1-
über den relıg1ösen Vereinigungen offızıell 7u Ausdruck kommt, el

Vgl ıe eD-HeIte des Estnischen ales der Kırchen http://www.ekn.ee.
15 [)Das Dokument 9.  est1 abarı1g1 1tsuse Ja esT1 Kırıkute Nöukogu UÜhishuvide

protokoll”® ı Das Protokall der gemeiInsamen Interessen der Regierung der STN1-
schen Republık und des Estnischen ales der Kırchen], unterschrieben
2002, ist 1m nNtierne!| zugänglıch unter dem 1CAWO .„Läkıtused"" [ Erklärungen]:
http://www.ekn.ee/ındex.php.
„Ühishuvide protokoll”® (wıe Anm 18), 1, 1f.
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1/0 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

„Die rundlagen der Kulturpolıtik des Estniıschen Staates  c420 Darın ist fest-
gehalten: „Der170  THOMAS ANDREAS PÖDER  „Die Grundlagen der Kulturpolitik des Estnischen Staates‘“°. Darin ist fest-  gehalten: „Der ... Staat anerkennt und unterstützt die Tätigkeit der Estni-  schen Evangelisch-Lutherischen Kirche und der in Estland registrierten re-  ligiösen Vereine bei der Herstellung einer für das normale Leben der Ge-  sellschaft notwendigen ethischen Atmosphäre und betrachtet die Kirche als  einen Partner auf dem kulturellen Sektor“‘.  Dies soll genügen, um die rechtliche Stellung der christlichen Kirchen  und ihre Beziehung zur estnischen Regierung zu skizzieren. Nur stichwort-  artig sei noch darauf hingewiesen, wo die Präsenz der religiösen Institutio-  nen erfahrbar ist:  Zuerst seien der Kultus und die Seelsorge genannt: Die Feier der Gottes-  dienste wird regelmäßig durch die öffentlichen Medien bekannt gegeben.  Rundfunk- und Fernsehübertragungen der Gottesdienste finden etwa zehn-  mal im Jahr statt; es gibt eine tägliche Morgenandacht im Rundfunk, Gottes-  dienste und Andachten in Krankenhäusern, in Pflegeheimen, beim Militär  und in den Gefängnissen.  Zweitens ist zur Bildung im enger Sinne hervorzuheben: Es gibt die  Institution der Sonntagsschule, Konfirmationsunterricht und die Jugend-  arbeit, Religionsunterricht in einigen Schulen, eine theologische Fakultät an  der staatlichen Universität in Tartu, kirchliche Hochschulen verschiedener  Konfessionen, theologische Konferenzen, selbst einen Akademischen Ver-  ein der Theologie.  Drittens möchte ich noch eigens zu den Medien vermerken: Im Fernsehen  und im Rundfunk werden religiöse Themen behandelt, es wird theologische  und geistliche Literatur veröffentlicht, es gibt christliche Wochenzeitungen,  eine Theologische Zeitschrift, sowie auch theologische Aufsätze in inter-  disziplinären wissenschaftlichen Zeitschriften.  Viertens sind die Sozialarbeit und die Diakonie zu nennen.  Fünftens ist die Mission im engeren Sinne hervorzuheben: Besondere  Missionsveranstaltungen finden statt, aber auch Straßenmission, die vor  allem von Freikirchen praktiziert wird, und Kirchentage der lutherischen  Kirche.  Sechstens hebe ich den Bereich Kirche und Politik hervor: Es gibt christli-  che Parteien. Aber auch nicht wenige Geistliche werden direkt in die regio-  nalen Parlamente und Regierungen gewählt.  20 Vegl. „Eesti riigi kultuuripoliitika pöhialused‘“ [Die Grundlagen der Kulturpolitik  des Estnischen Staates], im Internet zugänglich unter der Web-Seite des Ministe-  riums für Kultus: http://www.kul.ee/index.php?path=367.Staat anerkennt und unterst{utz dıie Tätıgkeıt der Estni-
schen Evangelısch-Lutherischen Kırche und der In Eistland registrierten
lıg1ösen ereine be1 der Herstellung einer für das normale en der (ie-
sellschaft notwendıgen ethıschen tmosphäre und betrachtet dıe TC qals
einen Partner auf dem kulturellen Sektor‘‘.

DIes SOl genugen, dıe rechtliche tellung der chrıistlichen Kırchen
und iıhre Bezıehung Z/UT estnıschen egıerung sk1ı771eren. Nur stichwort-
artıg SE1 noch arau hıiıngewlesen, dıie räsenz der relıg1ösen Instıtut10-
1ICH rfahrbar ist

/uerst selen der und dıie Seelsorge genannt DIe Feıler der (ijottes-
dienste wırd regelmäßıg Urc dıie Öffentliıchen Medien ekannt egeben.
Rundfunk- und Fernsehübertragungen der (jottesdienste fiınden etwa zehn-
mal 1m- g1bt ıne täglıche Morgenandacht 1m Rundfunk, (ijottes-
dienste und Andachten In Krankenhäusern, In Pflegeheimen, beıim Mılıtär
und In den Gefängnissen.

/Zweltens 1st Z/UT Bıldung 1mM NS Sinne hervorzuheben: Es g1bt dıie
Instıtution der Sonntagsschule, Konfirmationsunterricht und dıe Jugend-
arbeıt, Relıgionsunterricht In ein1gen chulen, ıne theologısche
der staatlıchen Unıiversıtät In Tartu, kırchliche Hochschulen verschıedener
Konfessionen, theologısche Konferenzen, selbst einen Akademischen Ver-
eıiın der JTheologıe.

Drıittens möchte ich noch e1igens den Medien vermerken: Im Fernsehen
und 1m Rundfunk werden relıg1öse I hemen behandelt, wırd theologısche
und ge1istliıche I ıteratur veröffentlıcht, <1bt chrıistliche Wochenzeıtungen,
ıne Iheologısche Zeıtschrıift, SOWIEe auch theologısche Aufsätze In inter-
dıszıplınären w1issenschaftlıchen /eılitschriften.

Vıertens sınd dıie Soz1alarbeı und dıie Diakonıie CLNCII

Fünftens ist dıe Mıssıon 1mM CNSCICH Siınne hervorzuheben: Besondere
Miss1ıonsveranstaltungen fiınden aber auch Straßenmi1ss1ion, dıie VOL
em VOoNn Freikırchen praktızıert wırd, und Kırchentage der lutherischen
Kırche

Sechstens hebe ich den Bereıich Kırche und Polıtik hervor: Es g1bt hrıistlı-
che Parteıijen. ber auch nıcht wen1ge Gelstliche werden diırekt In dıe reg10-
nalen Parlamente und egıerungen ewählt.

Vel. 9.  est1 M1g1 kultuurıpolutika pOhıialused” Dıie Grundlagen der ulturpolıtı
des Estnischen Staates]. 1m nNtierne!| zugänglıch unter der eD-HeIte des Mınıste-
r1ums für ultus http://www.kul.ee/ındex.php ?path=367.
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HERAUSFORDERUNGEN FÜR ID) AS ( HRISISEIN (ESTLAND) 1/1

/uletzt D ich dıe oroßen Festivals der akralen us1 den ersten
und zweıten Weıhnachtsfeıiertag, den Karfreıtag und (J)stern qals staatlıche
Feıljertage. Und ich betone, dass ein1ge Hunderte Kırchen In SahlZ Eistland
auf der Spıtze iıhres lurmes eıiın Kreuz

E1ıgens möchte ich noch 7u Relıgionsunterricht In den chulen
betonen: [ieses ema ist se1t dem Ende der kkupatıon eıiın Gegenstand
sehr heißer Diskussionen SCWECSCH. Biıslang ist nıcht gelungen, den Reli1-
g1onsunterricht qals eıiın normales Hauptfach In das staatlıche Schulprogramm

integrieren. ach der gegenwärtigen egelung 1st der Relıgionsunter-
richt für dıe chüler freiwillıe und für dıe Schule eın Pflıchtfach,
ıne bestimmte /Zahl VOoNn chulern <1bt, dıe ıhn besuchen wollen akliısc
el das aber, dass der Relıgionsunterricht In sehr wenıgen chulen
stattfindet. DIiese rechtliche Ordnung und tatsächliıche Waiırklıc  eıt ren
nıcht elıner Örderung der Ausbildung VOon Relıgi0onslehrern, dass

hınreichend ausgebıildeten Relıgionslehrern mangelt. uch bringt dAese
S1ıtuation mıt sıch, dass dıie eventuelle Durchführung VOoNn Stunden des Reli-
g1onsunterrichts das Einkommen anderer Lehrer vermındern würde. Deshalb
ist dıie Lehrerschaft VOTL (Ort VOon dieser Möglıchkeıt nıcht unbedingt be-
geıistert. 1el sehr äng auch VOoNn der persönlıchen Eıinstellung der chul-
leıtung VOL (Ort ab DIe Diskussion wırd aber weıtergeführt und scheımnt
angsam Z/UT Einsıicht ühren, dass ıne bessere Orıientierungsfähigkeıt 1m
Bereıich der elıgıon DZW der Relıgıonen sınn voll ware Es fiındet innerhalb
der Bevölkerung angsam immer mehr Z/ustimmung, dass der Relıgi0ns-
unterricht sowohl der Kenntnıs und dem Verstehen der eigenen kulturellen
Iradıtion, qals auch dem Umgang und der Gesprächsfähigkeıit mıt Vertretern
anderer Kulturen und Relıg1onen (ijute ame Uuberdem wırd auf dıe
allgemeınen Menschenrechte hıngewlesen und argumentiert, dass das rel-
g1Öös-ethische Gebildetse1i ıne Voraussetzung für dıe usübung der (ie-
w1issensftfreıiheılt ist Kurz, diese Diskussion auch gefördert durch offzıelle
Gespräche zwıschen dem Estniıschen Rat der Kırchen und dem Mınısterium
für Bildung“ hat eıiın CUl tadıum erreıicht. Es ist ziemlıch wahrscheıln-
lıch, dass In ein1gen ahren der Relıgionsunterricht tatsächlıc eingeführt
wırd natürlıch nıcht qals eın konfessionelles Fach, aber qals eıiın Ökumen1-
sches Hauptfach für alle Altersstufen, In dem dıe Informatıon über das Chrı1-
Stentum eıinen Schwerpunkt bılden WIrd.

71 Vgl dazu 9-  est1l Kırıkute Nöukogu rel1ıg100N10petuse platvorm” Dıie tellung-
ahme des Estnischen ales der Kırchen ZU) Religi0onsunterricht ], 2002 Im nier-
nel zugänglıch unter‘: http://www.ekn.ee (wıe Anm. 17)
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1/°2 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

Ich fasse TT DIe edingungen für dıe instıtutonelle urchfüh-
IUuNS der Kommunıkatıon des lsTilıchen aubens en sıch 1mM Vergleıch

der eıt der kommuniıstischen kkupatıon kontinujerlich verbessert. In
der Gesellschaft auch auf der staatlıchen ene wırd immer mehr das
edUurIinıs nach der Entwıcklung der relıg1ösen und weltanschaulıch-ethi-
schen Urteıils- und Gesprächsfähigkeıit empfunden. Man könnte a1sSO SCH,
dass das Sıch-Entdecken, das Sıch-Erleben gerade In eiıner pluralıstıschen
Gegenwart, den ıST ChNenNnN Kırchen 1IICUC Handlungsmöglıchkeiten erÖöff-
net

Als nächstes möchte ich nen qals e1spie eiInNnes Interaktionszusammen-
hanges der Glaubenskommunikatıon einen kurzen 1NDIIC In das en
der Estniıschen E vangelısch-Lutherischen Kırche anhand mancher für S1E
charakteristischen und wichtigen Aspekte vermitteln.“*

Unsere Kırche ist dıe orößte Kırche In Estland, dıe mıt etwa 170 (ie-
meınden qals einNZIgE Kırche SahlZ Eistland gleichmäßıg edeckt DIieser
sıch posıtıve Sachverha beinhaltet aber auch eın oroßes Problem DIie
(Gieme1indestruktur hat sıch über mehrere Jahrhunderte herausgebildet. DIie
eıt der sowJetischen Herrschaft In Eistland W dl gekennzeıchnet Urc wıch-
tiıge demographısche Veränderungen. Für dıe Ilutherische Kırche <gab da-
mals keıne Gelegenheıt, auf diese Veränderungen reagleren. Deshalb
<1bt In den Städten, dıie während dAeser eıt gegründe! oder bedeutend
gewachsen sınd, überhaupt keıne Kırchen und Gemeınden, oder <1bt S1E
bestenfalls 11UT 1m hıstorıischen /entrum. Als e1ıspie CM ich hıer 1ISCIC

Hauptstadt Tallınn, dıe Kırchen fast alle In der Stadtmıtte, In der hıstor1-

/um Folgenden wurden eingesehen: dıe eD-HeIte der ERLK |wıe Anm. 111.
unter den Stichwörtern „Statıistika” | Statıstı. „AJjalugu' |Geschichte , „Aruanded“
l Jahresberichte]; Tuıt ädam, „Ulevaade es1T ‚vangeelsest L uterlıkust Kırıkusi
Eın Überblick ber ıe 2002 (unveröffentlıcht):; ders., „Estonıian Fvan-
gelıcal utheran Church. TIE nalysıs", 20072 (unveröffentlıcht); 9.  est1 Fvan-
geelse uterıku Kırıku lühltutvustus  .. (wıe Anm. 11); Oder, „„On the Sıtuation
of the Estonıian Evangelıcal utheran hruc| SINCE the Fall of Commun1sm’‘, 1997
unveröffentlıcht) Von der Lage der ERLK VOT {1wa ehn ıs untizehn ahren
DZW. davon, WIEeE Ahese Lage empfunden und gedeute! wurde, berichten qals Zeıitzeu-
SCH 1vIlt, „Rückkehr‘‘ (wıe Anm 12); 100mas Paul, „Dıie Begegnung der Fvan-
gelısch-Lutherischen 1IrC| sStLTiands mıt dem ‚C1  er  . ıIn Lutherische
Kırche In der Welt, Jahrbuch des artın-Luther-Bundes 1994, Folge 41, 206—214:
ders., 9.  est1 1rı gelost pääsemise Järel”” Dıie estnısche TC| ach dem Entkom-
1LLCH AUS dem Ghetto]. In ERLK 1992, 46 —62, ders., 9 9-  atıonale und kırchliche
Identıität 1m Estland der Gegenwart  .. ıIn Lutherische Kırche In der Welt, ahrbuch
des artın-Luther-Bundes, 1991, olge 38, 119—-131
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schen NT lıegen. Es ist alsSO ıne Aufgabe, 1IICUC (jemelnden gründen
und 1ICUC Kırchen bauen. Auf dem Land wohnen wıederum wesentlıch
wenı1ger Menschen qals er. Für viele sehr kleine (jemelnden ist
möglıch, eiınen eigenen Pfarrer VOL (Ort en und mıt ıhren hıstorıischen
ırchengebäuden zurecht kommen.

Unsere Kırche ist ıne Kırche, dıe 1m kollektiven (GijedächtnIis der (ie-
sellschaft ıne vertrauenswürdı1ge Instıtution geblıeben ist S1e ist ıne In-
stitution geblıeben, dıe Ian sıch In otlagen wenden ann ıne In-
stıtution, dıe auch qals mıtverantwortlıch für das Wohlergehen der aANZCH
Gesellschaft erscheınt. So wırd erwartet, dass sıch 1SCIC Kırche aktıver

den Gesprächen über dıe aktuellen gesellschaftlıchen TODIeEemMe beteıiligt,
dass S1E brennenden ethıschen Fragen Posıtion ezieht Eın olches Ver-
tIrauen und solche Erwartungen sınd eıiın gutes Zeıchen, und In gew1sSssem
Siınne versteht sıch dıie lutherische Kırche In der lat qals ıne Tuppe, dıe
ıne Aufgabe und Verantwortung für das I1 Volk hat och ist 1SCIC

Kırche weder hınsıchtlich ıhrer Struktur, noch hınsıchtlic ihrer Mıtarbeiter
und finanzıellen Mıiıttel stark, dass S1E en d1iesen Erwartungen eNtISpre-
chen könnte. DIies versuchen, würde ıne ogroße und unsachgemäße ber-
orderung darstellen Vıelmehr ist notwendıg, sıch auf das Wesentliche

konzentrıieren, be1 eiıner sensıblen ahrnehmung der gegenwärtigen
Lage dıie befreiende Botschaft VOoON Jesus Chrıistus erfahrbar machen.

Unsere Kırche 1st ıne Kırche, dıe angsam und mühsam ıne Posıtion In
der Gesellschaft erringt, In der iıhre Verantwortung und Tätıgkeıt für dıe
Bıldung des es auch Vo Staat erkannt und anerkannt und S1E qals eıiın
ernsthafter und wichtiger Gesprächspartner ejah WIrd. Im Vergleıch Z/UT

kommuniıstischen eıt ist das ıne wichtige und folgenreiche Veränderung
Ich habe schon auf ıne gemeınsame KOommıssıon der egıerung und der
lutherischen Kırche hıngewlesen, dıie Vo Erzbischof und Vo Innenm1i1-
nıster geleıtet WIrd. DIiese KOommıssıon sıch zweımal Jährlıch. In iıhren
Unterkommissıionen werden gemeınsame Posıtiıonen erarbeıtet und geme1n-
SAdIlLlCc Tätıgkeıten In Bereichen der Bıldung, der Soz1alarbeı und des
Rechts koordiniert.

Unsere Kırche ist ıne Kırche, deren Lebenszentrum dıe sonntäglıche
Messe, der sonntäglıche Gottesdienst, ist S1e 1st In vielen Bereichen tätıg.
Ich CM diejen1ıgen kırchlichen UOrganısatiıonen, dıe das kırchliche
Handeln In der Gesellschaft sowohl auf der gesamtkırchlichen ene qals
auch auf der (jeme1ndeebene koordinieren und unftfers  ”Z7en das kırchliche
ıldungszentrum, dıe kırchliche W ochenzeıtung, das Zentrum der ırch-
lıchen Dıiakoniearbeıt, ıhre Schule und iıhr Krankenhaus, das Zentrum für
Seelsorge, das /Zentrum für dıe Betreuung VOoON Strafgefangenen und ent-
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lassenen Strafgefangenen, das Mıss1onszentrum, das /Zentrum der Jugend-
arbeıt, der Vereın der Kırchenmusık, der Vereın der Sonntagsschule. lle
dAese unterschiedlichen Handlungsbereıiche bılden e1in (jJanzes und sınd Vo

gottesdienstlichen en her strukturıiert. In dAeser We1lse 1st dıe Ilutherische
Kırche In der estnıschen Giesellschaft VOTL em qals eıiın Interaktiıonszusam-
menhang rtahrbar, In dessen Mıtte der (ijottesdienst steht Der (jottesdienst
1st auch das, W d> VOoNn den Menschen qals me1ılsten anzıehend ırch-
lıchen en erlebht WIrd. Außerdem stellt den Bereıich kırchlichen Han-
eIns dar, der dıie meısten Menschen erreıicht. Von den Amtshandlungen 1st

dıe Beerd1igung, urc dıe sehr viele Menschen mıt der lutherischen
Kırche In Kontakt kommen. Ungefähr 3() n er Verstorbenen werden VOon
der lutherischen Kırche eerdigt. /um ema der aufTtfe teıle ich 11UT ıne
statıstısche Aussage mıt (jetauft wurden In der lutherischen Kırche VOon
en (Gieborenen des ahres 2001 fast n Obwohl über dıie etzten Jahre
dıe /Zahl derjen1gen, dıe den Jährlıchen Mıtglıedsbeıitrag gespendet aben,
esunken lst, hat dıie Beteıilıgung der Messe und den kırchlichen
Amtshandlungen ZUSCHOMMCH.

Unsere Kırche ist ıne rche, dıe sıch In einem TOZESS der ärung
iıhres Selbstverständnıisses eiIlInde In elıner adıkal veränderten, aber auch
kontinurerlich sıch verändernden Gesellschaft ist ıne vordringlıche Auf-
gabe, über das eigene Verhältnıis Z/UT Gesamtgesellschaft, sıch selbst und

anderen Konfessionen reflektieren. Es ist auch nötıg, sıch mıt den
Er  ngen der Jüngsten Vergangenheıt auselınanderzusetzen. Das CHaAUC
und sachgemäße Verstehen der estnıschen Gesellschaft und der eigenen
Aufgabe In dieser Gesellschaft ist eıiın Prozess, der viel eıt beansprucht, der
sıch aber insbesondere In den etzten ahren intensıvIliert hat ıne geWIlSSse
Kopflosigkeıt, dıe 1INan noch VOL zehn ahren konstatieren konnte, wırd
angsam Urc ıne rößere Klarheıt über sıch selbst und urc ıne bessere
Beurteijulung der gegenwärtigen Handlungssıtuation überwunden.

Im /usammenhang mıt der rage nach der eigenen Identität verdienen
ZWeI Erfahrungen, besonders hervorgehoben werden:

DIe lutherische Kırche macht schon se1It ein1ger eıt Miıssionsarbeiıt 1mM
ÖOsten, auf ein1ıgen Giebleten der damalıgen SowjJetunion. S1e hat (jemeıln-
den gegründe und für diese Gelstliche ausgebildet. In /usammenarbeıt mıt
ein1ıgen anderen Kırchen hat 1SCIC Kırche Mıssıonare In manche Gieblete
In S1ıbiırıen den dort eDbenden Esten und anderen iinno-ugrischen
VÖölkern gesendet. DIiese Miıssionsarbeıt hat 1ISCIC Kırche veranlasst, Be-
zıehungen mıt UNSCICH Schwesterkırchen 1mM ()sten entwıckeln und hat

ermöglıcht, sıch selbst N elıner CUl Perspektive wahrzunehmen und
auf rund anderer Krıterien qals er beurteıljlen.
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DIie zweıte wichtige Erfahrung 1m en und In der Entwicklung UNSCICI

Kırche während der etzten zehn Jahre ist iıhre Beteiligung TOZESS der
Vorbereıtung, Unterzeichnung und ınführung der SS „Porvoo-Erklärung”.
Es handelt sıch el ıne zwıschenkıirchliche Gemeınnschaft, dıe dıe
lutherischen Kırchen der nordıschen LÄänder und dıe anglıkanısche Kırche
umfassen. DIes eıiın Prozess, dessen Anfang mıt dem Begınn der Verände-
IuNns des sOz71alen Status UNSCICI Kırche zusammengefallen ist Diese OÖku-
menısche Erfahrung tellte eınen wichtigen Faktor be1 der 1eder- und
Neuentdeckung der lutherischen Identität In UNSCICI Kırche dar

Das Chrıistsein 1m nachkommuniıstischen Europa habe ich N der Per-
spektive der Glaubenskommunikatıon erschlhleben und darzustellen VCIL-
sucht Im Vollzug der Kommunıkatıon des aubens hat das geistlıche Amt

verstanden qals mIinısterıum verbi ıne besondere tellung. In der e-
rıschen Kırche arbeıten etwa 500 Personen hauptamtlıch. Dazu kommen
sehr viele ehrenamtlıch Mıtarbeıitende. ätıg sınd In UNSCICI Kırche 1/77/
Geıistlıche, davon 126 In den (jeme1nden und In anderen Bereıichen.
Bemerkenswert und charakterıstisch für 1SCIC Kırche 1st, dass fast ZWeIl
Drittel ıhrer Gelstliıchen unter 45 Jahre sınd und eıiın Drittel davon ZWI1-
schen 25 und 35 Jahre alt Mehr qals 6() % der Gelstlichen sınd se1t dem
Begınn der neunzıger Jahre In ıhr Amt eingeführt worden. Natürlıch edeu-
tel ıne Lage auf der anderen Seıte, dass der Pfarrerschaft eıfe,
Erfahrung, siıcherlich auch Kompetenz mangelt, auf der anderen Seıte ist
diıes Jedoch auch e1in /eichen VOoON oroßen Möglıchkeıten. Das Amt eiInNnes
Gelistliıchen ist gegenwärtig leiıder es andere qals sSO7z71a] gesichert. 1el-
mehr ist dıe Lage VOTL em für Junge Menschen, dıie verheıratet Sınd und
kleine Kınder en SOWIE auf dem anı tätıg sınd, ziemlıch unzumutbar.
Desto bemerkenswerter 1st e ' dass sıch dıe Pfarrerschaft der lutherischen
Kırche chnell erneuer‘ hat und züg1g gewachsen ist

Ich fasse dAesen Teıl TT Der Mangel Mıiıtteln 1st In gew1sSssem
Siınne e1in ogrundsätzlıches Problem Der (Gijedanke daran, W d> se1in könnte, ist
normalerweılse immer schneller da qals dann dasjen1ge, W d> WITKUIIC 1Cad-

lısıerbar ist Für dıe utherısche Kırche 1st dıe S1ıtuation hınsıchtlic der
Mıiıttel solcherart, dass ıne Konzentration auf das Wesentliche das
der ist DIiese Lage verlangt e ' über dıie eigene Aufgabe Klarheıt
gewıiınnen und sorgfältig und CHhau überlegen, In welcher Orm sıch dıe
lutherische Kırche In 1ISCIC (Gjemennschaft einbringt. [ies 1st keıine eichte
Aufgabe. och verstärkt sıch dıie utherısche TC angsam qals eıiın In
UNSCICI Gesellschaft erfahrbarer Interaktiıonszusammenhang, der Vo van-
gelıum Jesu Chrıistı Zeugn1s ablegt.
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Ich komme 7U chluss Ausgehend VOoNn einem geschıichtlıchen Horıiızont
mıt 1C auf das altlıkum und auf Eistland bın ich der rage nach den Her-
ausforderungen für das Chrıistsein In Eistland heute nachgegangen. Ich tat
dıies mıt 1C auf dıe Glaubenskommunikatıon qals einer notwendıgen Be-
diıngung für das Christwerden und für das Chrıistsemn. /uerst habe ich dıe
edingungen der Glaubenskommunikatıon anhanı zweler Omente Sk17-
Zziert: anhand des Selbstverständn1isses der Menschen hınsıchtlich ihrer Be-
zıehung 7u chrıistlichen (Gilauben und anhanı der eCcC  ıchen Lage der KIr-
chen. Danach habe ich ıne KOommunıkatıonsınstanz des CANrıstlichen Jau-
bens, ohl dıie wichtigste In UNSCICIN ande, eingehender dargestellt.
Fünf zusammenfTfassende Ihesen sollen den Abschluss dieses Vortrages hıl-
den

Erstens: Die aktuellen Herausforderungen FÜr das Christsein INn Estland
tellen Aspekte der einen Herausforderung dar, Amlich als Christ Le-
hen der estnischen Gesellscha teilzunehmen.

DIes bedeutet ıne Herausforderung Z/UT Teıilnahme en eiıner Offe-
1ICH Gesellschaft, In der Menschen verschledener erkun und verschlede-
1ICcT kultureller und relıg1öser Prägung zusammenleben. DIies bedeutet ıne
Herausforderung Z/UT eilnahme en einer Gesellschaft, deren ısher1-
SCI Integrationsprozess In den gemeınsamen Lebensraum „Europa””, VOon
dem Eistland Urc dıie sowJetische kkupatıon getrennt worden WAädl, sehr
erfolgreic ist [ies bedeutet aber auch ıne Herausforderung Z/UT Teıilnahme

en eiıner Gesellschaft, In der viele Menschen ernsthafte Schwier1g-
keıten aben, ıhren Lebensunterhalt sıchern, In der SO7zZ71ale Spannungen
und Enttäuschungen gegenüber der CUl S1ıtuation herrschen.

/Zweltens: In der einen umfassenden Herausforderung, ‚„„als Christ Le-
hen der estnischen Gesellschaft teilzunehmen“, hat die Herausforderung
ZUTFT Teilnahme der Kommunikatıion de s christlichen AUDenS INe he-
sondere Bedeutung.

DIiese Herausforderung iımplızıert dıe Z/Zumutung, wlieder DZW überhaupt
erst einmal ıne CNSCIC Bezıehung Z/UT Kırche finden, demJen1igen
Handlungszusammenhang, In dessen Mıtte dıe Verkündıgung des Evange-
lıums und dıie Verwaltung der Sakramente stehen. In dieser Weılise 1st dıe
Herausforderung Z/UT eilnahme der Gilaubenskommunikatıon zugleıc.
ıne Z/Zumutung, dazu beiızutragen, dass sıch dıie Ausübungsbedingungen
des geistlıchen Amtes verbessern und dıie Kompetenzen der Amtsträger In
der Amtsausübung zunehmen.

� �	� ����������������������������������������������������������������������� ������������	���
��	�

A������������)���,������6���������	�7�������������������������?�
�)���
������������*�	��������������	���*�������	� �������	�
�+
���������	���?�
�
���*�
	�
������ *0
� 	��� ��
�������� ��� ������	� ������ �������������� ���� ���
	�������������� ��*�	���.��� ����������������� ���� ����
����!��	��������
	������� *0
� 	��� ��
���!�
	��� ��	� *0
� 	��� ��
��������� -��
��� �� �� ���� 	��
��	��������� 	�
� .��� ����������������� �����	� )!���
� %������� ���)�
)��
�6� �����	�	���,�� ��7�
��$�	�������	�
�%��������������������� ��
�
����
)�������)�����
����������.��� �����	������	�	�
�
�����������3����	�
�#�
�
������(�������� �� ���������#�������������������)�	�����
����������.����
 ���/�!����	���!�����������������
���3��	�/���!�����������	�
�	�
���������

+0�*�)�������*�����	����������������	���� ��������	������"�
�
����� ���
	��6

�
�����6� �
�� ���������� ���������	�������� ���� 	��� ���
����
�� 
�� ������	

����������������	������������������	������	�������
����������
������� 

����	�������
������!������������ ��
�"������#

(���� �	�����������?�
���*�
	�
����)�
��������������3� �������
��**��
����.���������*�/� ���	�
�%��������7�
�����	���
�?�
���*����	�7�
�����	��
��
� �����
����
� ��	� 
�����'��
� �
$����� )��������� ����(����  �	������ ����
?�
���*�
	�
����)�
��������������3� �������
�.���������*�/�	�
��� ����
��
��
� �����
�������
�)���� ��� 	��� ������������ 3� ���
���� ���
����/� 7��
	���������	� 	�
��� 	��� ��!9��������&���������� ���
�����!�
	���!�
/� ���

�
*���
����������(���� �	������� �
�����������?�
���*�
	�
����)�
����������
���3� ��� ����
�.���������*�/� ��� 	�
� 7�����%�������� �
�����*��� ,��!��
���
��������� ��/� ��
���3� �������
����� )�� �����
�/� ��� 	�
� ��)�����,���������
��	�����$���������������0 �
�	�
�������,�����������

������

-!������6� $��	��� �
�����������	������������	���������������
��� ���� 

���� 	��� ����
������ !������������ ��
�"��������� ���� 	
�� ���������	�����

"��� %�
������ ��� 	��� &���
���
��� 	��� ���
���
����� !�������� �
��� �� 

���	���� '�	������#

(�����?�
���*�
	�
���������)��
��	���-�������/�!��	�
� )!��0 �
�����
�
��� ������� ����� ����
����)������� )�
�#�
���� *��	��/� 	� ��� )�� 	��9������
?��	�����)�����������/� ��� 	������%����� 	���"�
�0�	������ 	����7�����
������ ��	� 	���"�
!������� 	�
� ,��
������� �������� ��� 	����
�4����� ���� 	��
?�
���*�
	�
���� )�
� ���������� ��� 	�
� .��� ����������������� )�������
����� -�������/� 	�)��  ��)��
����/� 	���� ����� 	��� ���0 ���� �	��������
	��� ������������������ 7�
 ����
�� ��	�	���#�������)���	�
������
$��
� ��
	�
��������0 ����)��������

JBPoder.pmd 24.11.2004, 11:58176



HERAUSFORDERUNGEN FÜR ID) AS ( HRISISEIN (ESTLAND) 1//

Drıttens: Obwohl das Verhältnis der ehrnel INn der estnischen (resell-
schaft Z/Uı  S Christentum als INe geschichtliche O, Un den Kirchen
als dessen gegenwärtigen Irägerinnen stark gehemmt LST, ıst nıcht g -
rochen Die Iutherische Kirche ıst Beispiel davon, WIeE eın das Evangelıum
bezeugender Interaktionszusammenhang innerlich UnN: hinsichtlic: seiner
gesellschaftlich-Öffentlichen ellung stärker ird.

Vıertens: Die Glaubenskommunikation INn Estland hat der Kommunitikatıion
mıt Kirchen Un Christen anderer Länder UnN: deren Unterstützung viel
verdanken.

Fünftens: Die Kommunikation des AUDeENS als Herausforderung für das
Christsein INn Estland vollzieht iıch In der Gewissheit, dass (rott selhst iıch
kommuniziert, h., dass das oder erfahrene Evangelıum, die Mög-
1C  el des Christseins, Von Menschen als ahrnel: erfahren wird, als die
Wirklichkeit eigenen TLebens.
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